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130 Ueber Lanä unä Meer.

Teilen dieses weiten Reiches, das an Flächeninhalt
ungefähr so groß wie Europa ist und die Ver¬
einigten Staaten, ohne Alaska, noch übertrifft,
sehen wir eine Polarregion, in der Eskimos Hausen,
denen sich weiter südlich der Rest der einstigen
Urbevölkerung, die Indianer, jetzt noch ungefähr
125000 Köpfe zählend, anschließen. Der Süden
Kanadas hingegen zeigt ein Klima, in dem Wein¬
trauben gedeihen und sonstige Früchte im Uebersluß
wachsen, ganz zu geschweigen von der außerordent¬
lichen Rolle, die Kanada als Weizenland spielt.
Hier finden sich die größten und berühmtesten Ge¬
treidefelder der Welt, und ein gutes Beispiel von
der Entwicklungsfähigkeit der Gebiete der Weizen¬
region bietet Manitoba. Noch vor zwanzig Jahren
hatte niemand eine Ahnung davon, welche Reich¬
tümer der dortige Boden hervorzubringen ver¬
mochte. Wo jetzt die reiche Stadt Winnipeg steht,
befand sich vor dreißig Jahren eine Ansiedelung,
Fort Douglas, die 241 Einwohner umfaßte, und ganz
Manitoba wurde nur von etwa 10000 Menschen
bewohnt, während augenblicklich dort 300000 Ein¬
wohner leben.

Einen wesentlichen, ja, man kann sagen, den
wichtigsten Faktor bei dieser Entwicklung Kanadas
spielt die 1886 eröffnete kanadische Paeifiebahn,
der großartige Schienenstrang, der, den At¬
lantischen Ozean mit
dem Stillen Meer
verbindend, die kür¬
zeste transkontinen¬
tale Eisenbahnlinie
Nordamerikas bildet
und somit ein Haupt¬
glied im Weltverkehr
ist, in dem die Bahn
mit einem Schlage

eine gewaltige
Erleichterung schuf,
denn von Montreal
bis Vancouver, dem
Endpunkt der Cana¬
dian Pacific Rail-
way, ist der Weg
noch um 600 englische
Meilen kürzer als
von New Jork nach
San Francisco, und
die Entfernung von

Liverpool bis Japan
und China wurde damit
um 1000 englische Mei¬
len gekürzt. Gleichzeitig
erschloß sie die weltbe¬
rühmten Naturschönhei¬
ten des Felsengebirges
— der Rocky-Moun¬
tains — und Britisch-
Columbias, die jetzt,
dank den auf der Reise
gebotenen Bequemlich¬
keiten, immer mehr ein
Ziel der Reisenden bil¬
den, denn nicht umsonst
genießt die kanadische
Paeifiebahn den Ruf,
das beste rollende Eisen¬
bahnmaterial Amerikas
zu besitzen.

Unsre Ansichten geben einige besonders an¬
ziehende Landschafts- und Städtebilder aus der
Dominion of Canada wieder. Zunächst Bow Valley
im kanadischen Nationalpark (Distrikt Alberta) und
den Fraser River bei Lytton in der Provinz
Britisch-Columbia, dann den von zahlreichen
Schiffen belebten Hafen von Montreal. Diese an
der Mündung des Ottawa in den gewaltigen
St. Lorenzstrom gelegene Stadt bildet den Handels-
Mittelpunkt von Kanada; der 7,6 Kilometer lange
Hafenquai ist mit allen modernen Hilfsmitteln
ausgestattet. Endlich das Chateau Frontenae-Hotel
in Quebec, der Hauptstadt der gleichnamigen
Provinz und bis 1857 auch von ganz Kanada, an
der Mündung des St. Charlesflusses in den
Lorenzstrom.

Die letzte Volkszählung ergab für Kanada eine
Einwohnerzahl von fast 5^2 Millionen Menschen,
von denen etwa l'/g Millionen das Französische
als Muttersprache reden; im übrigen ist natürlich
infolge von Einwanderung das
fremde Element — Deutsche, Eng¬
länder, Skandinavier — stark ver¬
treten. In der Bundesregierung
und im Parlament sind die eng¬
lische und die französische Sprache
gleichberechtigt.
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